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für alle Stände, 


Eine Zeitſchrift 
Nr. 104. 


— WW 2 


Hirſchberg, Sonnabend den 29. December 


1855. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 104 des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge ſchließt 
ſich das vierte Qnartal des Jahrganges 1855. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., 


intluſive der Zeitungsſtener, wird ſofort erhoben werden. 
welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir 


Diejenigen verehrlichen Leſer, 


ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 


zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Vertrag der Weftmächte mit Schweden. 
Der Wortlaut des Vertrages mit Schweden iſt nun ver⸗ 
oͤffentlicht; er bietet nichts Anderes dar, als was wir bereits 
mittheilten. 


OSrientaliſche Angelegenheiten, 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. 

General Codrington berichtet aus Sebaſtopol vom 
4. December: Der Feind fahrt fort, auf einzelne Theile der 
Stadt zu feuern. Er muß eine beträchtliche Menge werth⸗ 
voller Munition verbraucht haben, ohne daß er uns Verluſte 


t oder Ungelegenheiten verurſacht hatte. Nur Ca⸗ 
bal Lord Bromne wurde am I. December durch einen 


N Bombenſplitter leicht verwundet. Der Winter iſt vollſtändig 


j eten und der aufgeweichte Boden hat alle Wege ſchad⸗ 

a Die Eiſenbahn erfordert und erfährt alle 
Aufmerkſamkeit. ' 

Die neueſten Nachrichten aus der Krim find vom 5. Dechr. 
In Folge des furchtbaren Sturmes der am Zten wüthete, 
den Schiffen der Verbündeten jedoch keinen Schaden that, 
trat die Tſchernaja aus den Ufern. Die Truppen, welche 
im Tſchernajathale im Lager ſtanden, zogen ſich auf die 
Anhöhen zurück, wo fie jetzt mit Wiederaufbau ihrer zum 
Theil überſchwemmten oder umgemozfenen Baraken be⸗ 


SHaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


ſchäftigt find. Uebrigens iſt dieſe Noth ohne weiteren Un⸗ 
glactsſan abgegangen. 
Die Erdarbeiten an den 


Zweigbahnen des Schi 
weges von Balaklawa haben 9 


zur Entdeckung eines wohl⸗ 


erhaltenen antiken Tempels geführt, der ſofort zum nöthigen 


Schutze mit Palliſaden umgeben wurde. 

In Kertſch hat ſich jüngſt das englifche türfifche Kon⸗ 
tingent bedauerliche Verſtöße gegen die Sen 
Schulden kommen laſſen. Soldaten weigerten ſich, dem 
Befehle eines engliſchen Ofſiziers, ein Koſakendelachement 
anzugreifen, zu gehorchen und einer derſelben ſchoß ſogar 
nach dem Offizier und verwundete ihn, jedoch unerheblich 
am Halſe. Der Offizier feuerte alle Schüffe feines Re⸗ 
volvers auf die Rebellen ab, die ˖ 
Eiſen gelegt wurden. 

Ueber die Uebergabe von Kars wird noch Fo 
berichtet: Den Türken war zugeſtanden, 95 5 85 
dem Spiel, mit den Waffen und fliegenden Fahnen aus- 
zurücken; aber auf den Wunſch der türkiſchen Offiziere 
Rellten die Truppen ihre Gewehre zuſammen und legten die 
Kriegsmunition in ihrem Lager nieder. Die Ergebung er⸗ 
folgte am 28. November Nachmittags 2 Uhr bei den Ruinen 
des Dorfes Gumbet. General Williams und der Muſchir 
erſchienen mit den Offizieren vor Murawießf, deſſen Truppen 
in Schlachtordnung auf beiden Ufern des Kars⸗Tſchai aufge: 
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fi ft waren. Die türkischen Fahnen wurden vor die Front 
getragen und unter dem donnernden Hurrah der ruſſiſchen 
Truppen in Empfang genommen. Der Theil der türkiſchen 
Armee, der aus den älteſten und ſchwächſten ohne Friſt beur⸗ 
laubten Leuten (Redifſe) beſtand, ferner die Milizen (Baſchi— 
bozuks und Laſen), zuſammen 6000 Mann, welche mit der 
Verpflichtung, im Laufe des gegenwärtigen Krieges nicht 
mehr gegen Rußland zu dienen, in die Heimath entlaſſen 
wurden, wurde unter einem beſondern Convoi in das erſte 
Nachtlager geſchickt. Nach der Entlaſſung der Repiffs wurde 
von dem Oberbefehlshaber eine beſondere Deputation der 
Stadt, aus den angeſehendſten Eiuwohnern beſtehend, em⸗ 
pfangen. Nach Beſichrigung der regulären Truppen, ohn⸗ 
gefähr 7 bis 8000 Mann, die ſich zu Kriegsgefangenen 
ergaben, befahl General Murawieff, ihnen die Mahlzeit zu 
eben, die bei Zeiten in Kompagniekeſſeln auf dem linken 
lier des Kars-⸗Tſchai bereitet worden war. An demſelben 
Tage wurde die Feſtung von der ruſſiſchen Garniſon beſetzt 
und auf der Citadelle die ruſſiſche Fahne aufgeſtellt. In 
ruſſiſche Gefangenſchaft geriethen der Oberbefeblshaber der 
anatoliſchen Armee Muſchir Waſſif Paſcha nebſt 8 Paſchas, 
viele Stabs⸗ und Oberoſſiziere und mit ihnen der engliſche 
General Williams mit feinem ganzen Stabe. In der Fer 
ſtung wurden 130 Geſchütze und große Gewehrrorräthe 
erbeutet. 


Der „ruſſ. Invalide“ bringt jetzt ergänzende Documente 
zu dem Berichte des General⸗Adjutanten Murawieff über 
die Uebergabe der Feſtung Kars. Ein Schreiben des 
Muſchir des anatoliſchen (türkiſchen) Corps Mahmed 
Waſſif Paſcha an den General Murawieff enthielt die 
Vollmacht des General Williams zu den Unterhandlungen. 

Daſſelbe lautete: „Hochgeſtellter, hochbeamteter, ſcharfſin⸗ 

niger und ſehr edler General Murawieff! Der ſich hier⸗ 

orts befindende Würdenträger der bohen engliſchen Krone, 
Ste. Exc llenz Ferik⸗Williams⸗Paſcha, iſt von unferer 

Seite bevollmächtigt und ernannt, Unterhandlungen über 
die Räumung von Kars zu führen; zur Benachrichtigung 
Surer hoben Excellenz über dieſen Umſtand iſt von mir dieſer 
Brief geſchrieben.“ — Die Kapitulation ſelbſt beſteht aus 
9 Punkten, welche folgendes Haupiſächliche enthalten: 

1.) Die Feſtung ergiedt ſich mit ihrem geſammten Kriegs⸗ 
material; die Geſchütze unverkiagelt; die Laffetten und der 
übrige Apparat werden in dem Zuſtande, in dem ſie ſich ge⸗ 
genmwärtig befinden, ausgeliefert; ebenſo die Kriegsvorräthe 
und Archloe. 

2.) Die Garniſon von Kars, welche ſich nebft dem Ober: 
ſdommandirenden der türkiſchen Armee und ſämmtlichen Mili⸗ 
2 tairchefs kriegsgefangen ergiebt, rückt aus der Feſtung mit 
kriegeriſchen Ehren, und legt ihre Waffen, Fahnen u. |. w. 
auf einem vorber verabredeten Platze nieder, von welchem 
ans fie laut Beſtimmung des Obercommandirenden des ruſſ. 
Core weiter marſchiren wird. Zum Zeugniß der tapfern 
Gegenweor der Karsſchen Garniſon behalten alle Offiziere 

ihre Degen. Alle Truppen der Garniſon von Kars rücken 
unter Trommelſchlag und mit wehenden Fahnen, nachdem 
die vorher die Ladung aus den Waffen gezogen, aus der 
Jeſtung, und ſammeln ſich um 10 Uhr Morgens (den 28ſten 
5 November) bei den Ruinen des Dorfes Gum bet bataillons⸗ 
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weiſe in einer Geſammteolenne. Die nad) idren Regimen: 
tern geordneten Artilleriſten bilden eine eigene Colonne. Die 
Redifs, Laſen und Baſchibozuks ſtellen ſich eine halbe Stunde 
entfernt von obigen Truppen auf. Hierauf folgt die Nieder- 
legung der Waffen und des Kriegszubehörs und der türkiſche 
Oberbefehlshaber übergiebt die Rapporte der numeriſchen 
Stärke ſeiner Truppen. Nach dem richtigen Befund der 
Mannſchaften marſchiren ſämmtliche Kriegsgefangene, ihre 
Offiziere an der Spitze der Colonnen, an die Brücke Tſchiw ili 
Tſchai, wo die ruſſiſche Bedeckung fie in Empfang nimmt, 
Diejenigen türkiſchen Truppen, welchen erlaubt worden, in 
ihre Heimath zurückzukehren, nehmen unter Bedeckung dit 
Richtung nach Tamra. Dieſelben werden bis am Fuß 1 
Sſagomlug-Gebirges begleitet, dort bleibt die ruſſ. Begle 
tung zurück und die Türken fegen ihren Marſch durchs Gebirg 
nach Erzerum fort. 

3.) Das Prioateigenthum ſämmtlicher Grade der Arme 
bleibt unangetaftet. 1 

4.) Die, die vandesbewaffnung bildenden Redifs, Baſchi⸗ 
bozuks und Laſen haben die Erlaubniß nach Hauſe zu gehe 

5.) Die nicht zur Front Gehoͤrenden, konnen ebenfall 
nach Hauſe zurückkehren. y | 

6.) Dem General Williams iſt das Recht eingeräumt 
nach ſeiner Wahl eine Anzahl Perſonen zu nennen, welchen 
das Recht ertheilt wird, in ihre Heimath zurückzukehren 
Das Verzeichniß muß erſt vom General Murawieff beftätig 
werden, doch dürfen darin keine Militairs enthalten ſein, 
welche in der Unterthanenſchaft einer der kriegführenden 
Dachte ſich befinden. 1 

7.) Sämmtliche in den Art. 4, 5 und 6 genannten Pao, 
nen verpflichten fi auf ihr Ebrenwort, mäbrend der ganzen 
Dauer des gegenwärtigen Krieges die Waffen gegen die 
Truppen Sr. Kaiſerl. Diajeftät nicht zu führen. $ 

8.) Die Einwohner der Stadt Kars vertrauen fid der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung an, welche ihnen ihren Schutz zulagt, 
Eine Deputation derſelben wird nach der Uebergabe dem ruf⸗ 
ſiſchen Obercommandirenden die Schlüſſel der Stadt überteis 
chen und ihre unbedingte Unterwerfung unter die Großmuth 
des Durchlauchtigſten Ruſſiſchen Kaiſers erklären. 

9.) Die Denkmaͤler und offentlichen Gebäude der Stadt, 
welche der Regierung gehören, werden reſpektirt werden und 
unangetaſtet bleiben. Die ruſſiſche Regierung wird verbüten, 
daß den der Religion geweihten Gebäuden, religidſen Denk⸗ 
mälern und hiſtoriſchen Erinnerungen ein Schaden zus 
gefügt wird. . 

Am 28. November iſt, wie ſchon in voriger Nr. des Voten 
gemeldet dieſe Kapitulation in Vollzug geſetzt worden. 

Der Ort, den Omer Paſcha genommen hatte, hieß 
Chopi nicht Khoni. Die Ruſſen hatten das Dorf mit Ver⸗ 
ſchanzur gen umgeben, worinnen ein ſehr bedeutendes Depot 
von Lebensmitteln und Munitionen aufgehäuft waren; 
8 Bataillone Ruſſen ſollten es vertheidigen. Sie ſetzten aber 
den Türken nur geringen Widerſtand entgegen und zogen ab. 


Die feindlichen Magazine, worunter 1200 Schafpelze, fielen 


den Türken in die Hände. Nach dieſem neuen Erfolge ſetzte 
Omer Paſcha ſeinen Marſch nach Kutais fort. Allein dieſem 
Vordringen iſt plöglich Halt geboten worden, denn am 
20. Nov. vereinigte ſich die vom General Murawießſ abgeſen⸗ | 


Be 


dete Kolonne des Generalmajord Brunner mit dem Deta⸗ 
chement des Generalmajors Fürſten Bagration Mu⸗ 
chranski, und die Hauptmacht dieſer ruſſ. Truppen ging, 
während ſich die Türken auf dem linken Ufer des Fluſſes 
Tſcheins⸗Tſchaki duſſtellten, von Ziwi nach dem Fluſſe Techur 
hinüber. Am 22flen wechſelten die gegenfeitigen Streiſcom⸗ 
mandos [don Schüſſe mit einander. Am 24ſten aber zogen 

ch die Türken eilends zurück, nachdem ſie die über den Fluß 
Kabſa erbaute Brücke abbrachen und über den Techur zurück⸗ 
kehrten. 
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Deuntfchland. 


Preußen. 

Berlin, den 20. December. Von dem Abgeordneten 

arkort it dem Haufe ein Entwurf zu einem Grund⸗ 
ere für die ganze Monarchie „zur ſchleunigſten 
Beachtung“ eingereicht worden. Motiv: der ſchon von 
Friedrich dem Großen ausgeſprochene Grundſatz fordert, 
daß in Preußen alle Staatzlaſten mit gleichen Schultern 
getragen werden follen. Dieſer von demſelben Antragſteller 
alljäbrlich eingereichte Entwurf iſt derſelbe, welcher ſchon 
1848 von einer Kommiſſion der Nationalverſammlung 
unter dem Vorſitze des Abgeordneten Waldeck ausgearbei⸗ 
tet worden iſt. 
Berlin, den 22. December. Dem Hauſe der Abgeord⸗ 
nelen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des 831 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853, zugegangen. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Die Wahl des Bürgermeiſters und der übrigen 
beſoldeten Magiſtrats mitglieder kann auch auf Lebenszeit er⸗ 
folgen.“ Die Motive erläutern die Nothwendigkeit, die 


l Selbſiſtändigkeit dieſer Aemter gegen alle Rückſichten und Be⸗ 


denken behufs der Wiederwahl, welche eine kräftige Amts⸗ 


führung verhindern könnten, zu ſchützen, die Staatsbeamten 


z 


rs 


zum Uebertritt in die Kommunalcarriere geneigter zu machen 
und die im Intereſſe der Kommune liegenden Bewegungen 
vor und bei Neuwahlen ſeltener zu machen. 

Die am Abend des 23. im Herrenhauſe vollzogene Trauer⸗ 
feierlichkeit zum Andenken Sr. fürstlichen Gnaden, des Herrn 
Fürſten Pleß, verherrlichten Se. Majeſtät der König 
mit Allerk öchſtſeiner Gegenwart, die hier anweſenden koͤnig⸗ 
lichen Prinzen, die Miniſter, die Vice⸗Präſidenten und hier 
weilenden Mitglieder beider Häuser des Landtags, die höch⸗ 
ſten und hohen Hof⸗Chargen, die Generalität und viele fremde 
Geſandte. Als Se. Majeſtät der König erſchienen, umarmten 
Sie tiefbewegt den anweſenden ölteſten Sohn des Verſtorbe⸗ 
nen, Hans Heinrich XII., Grafen zu Hochberg. Der Salon 


der Präſidial⸗Wohnung war zu einer Trauer⸗Kapelle 9 5 
wandelt worden. Die Wände schmückte reichliches Grün 
Vor dem Altare ſtaud der koſtbar geſchmückte und reich bes 
kränzte Sarg. Auf ibm lag ein goldenes Krucifir und die 
Waffen des verſtorbenen Fürſten; darneben die Orden. Der 
- Generals Superintendent Dr. Heffmann hielt die Trauer: 


Rede. Eine Stunde ſpäter wurde der Sarg in einem könig⸗ 
lichen Wagen, der ihn bis Fürſtenſtein bringen ſoll, in tiefer 
Stille nach dem Bahnhofe befördert. 

Berlin, den 24. December. Geſtern Vormittag, nach 


11 Uhr, wurde in der Kirche der biefigen ruſſiſchen Geſandt⸗ 


4 


ſchaft ein Dankgottesdienſt mit Todeum abgehalten wegen 
der Einnahme der Feſtung Kars durch den General Muras 
wieff. Der Feierlichkeit wohnten, außer dem ſaͤmmtlichen 
Geſandtſchafts-Perſonal, die zur Zeit bier anweſenden Ruſſen, 
und außerdem eine Anzahl von hieſigen hohen Militärs und 
Beamten, Notabilitäten und Perſonen von Diſtinction bei. 
Die hohen Militärs, unter denen id der Ober⸗Befehlshaber 
in den Marken, General der Kavallerie, Freiherr v. Wran⸗ 
gel, der königl. Milirär⸗Geſandte zu Petersburg und Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Mafcſtät des Königs, Oberſt⸗Lieutenant Graf 
zu Münſter⸗Meinhövel u. ſ. w. befanden, trugen ihre ruſſi⸗ 
ſchen Orden; General von Wrangel das große rotbe Band 
vom heiligen Alexander-Newely. Der Probſt Polliſadow 
pontificirte, 

Königsberg, den 15. December. Gegenwärtig iſt die 
Grenze von Thorn bis Ortelsburg auf das ſtrengſte dur 
Militär⸗Patrouillen abgeſperrt. Bis jetzt hat die Runder 
in den Kreiſen Neidenburg, Oſterode, Preußiſch Holland 
und Mohrungen ſich gezeigt. Das erkrankte oder der An⸗ 
ſteckung verdächtige Vieh iſt getödtet, die Kadaver verſcharrt, 
die Stallungen gereinigt und die Orte ſelbſt abgeſperrt. In 
dieſen und den Nachbar⸗Kreiſen ſind die Viehmärkte einge⸗ 


ellt. 
n Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 15, December. Der Konig von Holland 
bat den hier lebenden Profeſſor Hoffmann von Fallers⸗ 
leben zum Ritter des niederländiſchen Loͤwenordens ernannt. 

Freie Stadt Hamburg. \ 

Hamburg, den 21. Decbr. Nach der neueſten Zählung 
hatdie Stadt Hamburg 126,860, die Vorſtadt Georg 18,008, 
die Vorſtadt Pauli 18,065, zuſammen 162,933 und auf dem 


ganzen Gebiete 208,198 Einwohner. 


Schmei z. 

Unter 89 fo eben neu in das Bürgerrecht der Gemeinde 
Genf aufgenommenen Schweizern und Ausländern befindet 
ſich auch der durch ſeine tapfere Vertheidigung von Komorn 
berühmt gewordene General Klapka. 1 


Bieder lande. 9 
Das neu gewonnene Land an Stelle des trocken gelegten 
Haarlemer Meeres erhielt am 2. December die kirchliche 
Weihe durch den erſten daſelpſt abgehaltenen Getiesdienſt 
der evangeliſchen Bewohner der neuen Haarlemer Meer: 
gemeinde. Zugleich wurden die Kinder getauft. Möge 
der Himmel das neue Land vor neuen Sturmfluthen 
bewahren. Kr 
Frankreich. “ 
Paris, den 20. December. Die kaiſerliche Garde und 
die Linien⸗Infanterieregimenter, die aus der Krim zurück! 
kehren, werden am 29. Dec. ihren feierlichen Einzug in Paris 
in folgender Weiſe halten: der Kaiſer mit der kaiſerlichen Fa: 
milie und dem Kriegsminiſter wird ſich auf den Baſlillenplag 
begeben. Die Truppen werden ſich Mittags daſelbſt verſam⸗ 
2 


meln. Der Kaiſer wind, nach einer Anrede an die Truppen, 
ihnen voran reiten bis zum Vendome-⸗Platze, wo das Defie 
liren ſtatt haben wird. Die Kolonne wird in folgender Orde 
nung marſchiren: die Linien⸗Infanterie-Regimenter, die 
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ken erhebliche Beſchädigungen erlitten haben. 


übernehmen. 


5 . 1582 
Fuß jäger der kaiſerlichen Garde, die Zuaven der Garde, bie 


zwei Regimenter Garde⸗Voltigeure, die Artillerie und das 
Genie der Garde, die zwei Regimenter Garde-Grenadiere 
und das Gendarmerie⸗Regiment der Garde. Der Marſchall 
Der: Befehlshaber der Oſt-Armee wird das Kommando 
Bataillone der National⸗Garde, fo wie Re⸗ 
gimenter der Oſt⸗Armee, werden auf dem Marſchwege der 
Kolonne ein ununterbrochenes Spalier bilden. 
Vendome⸗Platze werden die Truppen nach der Reihe vor dem 
Kaiſer und in Gegenwart der auf dem Balkon des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums befindlichen Kaiſerin defiliren. 
Paris, den 21. Decbr. Heute nach 10 Uhr, während 


die beim Bau des neuen Louvre beſchäftigten Arbeiter beim 


Frühſtück waren, brach in einem der ungeheuren ganz mit 
getheerter Leinewand behängten Holzgerüſte Feuer aus und 
zwar an dem, dem alten Louvre, wo die unſchätzbaren Kunſt⸗ 
ſammlungen ſich befinden, zunächſt gelegenen Pavillon. In 
einem Augenblicke ſtand der ganze obere Theil des Gerüſtes 
in lichten Flammen. Der Kaiſer und einige Offiziere, welche 
das Feuer von den Tuilerien aus ſahen, waren die erſten auf 
der Brandſtätte. Nach einer Stunde war es den Bemü—⸗ 
hungen der Feuerloſchmannſchaft und den herbeigeeilten 
Arbeitern, welche aller Gefahr trotzend auf das brennende 
Gerüſte ſtiegen und die vom Feuer erreichten Balken abhieben, 
gelungen des Brandes Herr zu werden. Die in Ausführung 
begriffenen Skulpturarbeiten ſollen durch herabfallende Bal⸗ 
Das Feuer 
ſoll durch ein Kohlenbecken entſtanden fein, welches die Arbei⸗ 
ter, um ſich zu wärmen, auf dem Gerüſte angezündet hatten. 
In Rückſicht auf die ſtrenge Jahreszeit und wegen Erman⸗ 
gelung eines entſprechenden Lokals wird das beabſichtigte 
große militäriſche Bankett, an welchem 30,000 Perſonen fich 
betheiligen werden, bis zum Frühling verſchoben werden. 
Die Arbeiten zur Vereinigung des Louvre mit den Tui: 
lerieen baben bis jetzt, die innere Dekorirung nicht gerech—⸗ 
net, 18,799763 Fr. gekoſtet. Die noch weiter erforderlichen 
Bauten find auf 10,860000 Fr. angeſchlagen, fo daß der 


Bau bis zu ſeiner Vollendung 30 Millionen Fr. koſten wird. 


Atalten. 
Aus Savoyen gehen Nachrichten von hartem Froſte ein. 


Aus Chambery wird gemeldet, daß daſelbſt in der Nacht 


der ſardiniſche Intendant der königlichen Gwillifte im Schloſſe 


erfroren iſt und ebenſo ein Bedienter des Königs auf dem 
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Wege zwiſchen Chambery und Arquebelli. 


Die toskaniſche Regierung hat ein amtliches Verbot 


gegen den Eintritt in die engliſch⸗italieniſche Legion erlaſſen. 
Die Kriegsfoften für das ſardiniſche Kriegsheer im 
Orlent find für das nächſte Jahr auf 74 Mill. Fred. berechnet. 
In Turin ſind die Inhaber von Kaffeehäuſern angewie⸗ 


ſen worden, Billard⸗ und andere Spiele während der Stun⸗ 


Waffen abliefern, 


den des Gottesdienſtes an Sonn: und Feſttagen in ihren Lo⸗ 

kalen nicht zu geſtatten. 

In Benevent iſt die öffentliche Ruhe wieder hergeſtellt. 
Nach herkömmlicher Sitte mußten die 200 Mann päpſtlicher 
Jäger beim Marſch durch das neapolitaniſche Gebiet ihre 

welche an der Grenze der Provinz Bene⸗ 


75 vent ihnen zurückgeſtellt wurden. 


a ne 


Auf dem 


Großbritannien und Irland. 

London, den 19. Decbr. Lord Robert Grobvenor hat 
einen Kirchenbauplan im großartigen Styl entworfen. Die⸗ 
ſem Plan zufolge ſollen, mit Rückſicht auf 400,000 Seelen, um 
die ſich die Bevoͤlkernng von London in den nächſten 10 Jahren 
vermehren wird, 100 neue Kirchen gebaut und 500,000 Pf. St. 
zu ihrer Errichtung verwendet werden. Die Subfetiption 
iſt bereits eröffnet. Die Krone, der Herzog von Bedfort und 
1 von Weſtminſter haben jeder 10,000 Pf. St. ge⸗ 
zeichnet. 5 l 

1 werden wieder 1000 Mann nach der Krim ab⸗ 
gehen. 
menden Batterien flattfindenden Uebungen werden täglich 
fortgeſetzt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 18. December. Der amerikanische 
Geſchäftsträger hat der däniſchen Regierung eine ihm aus 
Waſhington zugegangene Depeſche, den Sundzoll bes 
treffend, mitgetheilt. Nach derſelben werden ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten bei den Konferenzen nicht betheiligen, 
weil ſie die Berechtigung Dänemarks zur Erhebung des 
Sundzolls nicht anerkennen. Doch werden ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht weigern, an Dänemark Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen für die Unterhaltung der Leuchtthürme. 
Die Feſtſtellung dieſer Entſchädigung ſoll den Gegenſtand 
eines beſonderen Vertrages zwiſchen Nordamerika und Där 
nemark bilden. 


TCageg⸗Begebenhetten. 

Zu Leobſchuͤtz iſt die Cholera plotzlich in einem bedenk⸗ 
lichen Grade ausgebrochen; ohnerachtet am 20. December 
20 Perſonen ſtarben, iſt die Seuche im Zunehmen. 

Auf dem evangeliſchen Begräbnißplatze zu Baden 
im Canton Aargau wurden die bei dem Zuchthaus⸗ 
brande umgekommenen 15 Sträflinge beerdigt. Davon 

ehoͤrten 13 der evangeliſchen und 2 der katholischen Konfeſ⸗ 
ſton an. Die Geretteten wurden theils nach Sins theils 
nach Bremgarten gebracht. Einer derſelben, Namens 
Sandmeier, der ſich durch ſeine Aufopferung bei der Ret⸗ 
tung ſeiner Gefährten auszeichnete, wurde vom großen Rathe 
ſofort begnadigt. Der Sträfling Schäfer rettete, nachdem 
er einen Ausgang in feinem Lokale gebrochen, zuerſt die Alten 


Die zu Spithead mit Mörferbooten und ſchwim⸗ 


nn men’ 


und Kranken und war von feinen Mitgenoſſen der letzte, der 


der Gluth entſprang. 


— 


PDermiſchte Nachrichten. 


In Madrid, wo es bereits ſo kalt iſt, daß die Weſher 


des Retiro zugefroren, iſt in dieſem Jahre das Schlittſchuh⸗ 
laufen auch unter den Damen Mode geworden. 

In der Geſetzgebung des nordamerikaniſchen Staates Te⸗ 
neſſee iſt ein eee ee wonach eine 
Steuer von 5 Dollars jedem anne auferlegt wird, der 
einen Schnurrbart trägt, und ebenſe jedem uͤber 30 Jahre 


alten Junggeſellen. Dieſe Steuern ſollen zur Unterſtuͤtzung 


des Schul⸗Fonds benutzt werden. 


* 


Beilage zu Nr. 104 des Boten aus dem 


Hoch über uns, aus den Wolken ragten in blaugrauer 
ärbung die Silla von Caracas und der Niguatar, die böch⸗ 
en Gipfel der Andeskette, die ſich von Merida bis Puerto 
Cabello in nordweſklicher und von da längs der Säfte bie zur 
Halbinſel von Araya in weſtlicher Richtung hinzieht. 

Dicht unter dieſen ſtolzen Häuptern wogte noch ein Nebel- 
meer und ſendete feine Trabanten hinauf, um gegen ſie, die 
das Joch von ſich abgewälzt, muthig wieder anzukämpfen. 
Doch es war zu ſpät, die höber ſteigende Sonne hatte die 


Nacht des Nebels gebrochen und rubig ſchauten die Serggi⸗ 


ganten von ihrem erhabenen Sitze diefen wiederholten Her⸗ 
gusforderungen zu. 

Immer mehr wich der Nebel, die fhönen, großartigen 

Formen des boben Avila wurden ebenfalls ſichtbar und bald 
tauchte eine Bergkuppe nach der anderen aus den ſich immer 
niedriger ziehenden Wolkengebilden empor, bis der ſtärker 
wehende Seewind auch dieſe zerſtreute und vereinzelt an die 
Gipfel der Berge und in die Quebradas jagte, wo ſie luſtig 
des Tages über bin- und herbuſchten, um des Abends vereint 
ihren Kampf mit den Bergrieſen wiederum zu beginnen. 
In herrlicher Beleuchtung lag die Küſte von Venszuela, 
vom Cap Codera bis zum Cap Blanco vor unſeren Blicken 
ausgebreitet und die darüber hinziehenden Wolken bewirkten 
an den Bergen die prächtigſten Lichteffekte. 

Vor uns, in geringer Entfernung, ſahen wir die Stadt 
La Guayra, überragt von immer höher und hoͤber ſteigenden 
rothbraunen Felsmaſſen, uͤber die wiederum ſich die ſtolzen 
Häupter der Andes in den grefartigfien Formen thürmten. 

Eine ſchoͤnere Temparatur empfing uns und föfliche va⸗ 
nillenartige Wohlgerüche vom Lande her dufteten uns ent⸗ 


egen. b 
e Der Anblick diefer Gegend erinnerte an ſolch' bewölkten Ta⸗ 
gen lebhaft an den großartigen Charakter einer Schweizer Al⸗ 
penlandſchaft, namentlich an den ſüdlicheren Theil des Vier⸗ 
waldſtätter Sees mit ſeinen ſchroffen, in den See ſteil abfal⸗ 
lenden Felſenmaſſen, nur daß die herrſchende Vegetation und 
Colorit beider Gegenden himmelweit von einander verſchie⸗ 

en ſind! 

5 bir in La Guayra find es namentlich Mimoſen und un- 
durchdringliche Cactus- und Agavegebüſche, höher hinauf 
mit baumartigen Farm» und Palmen untermiſcht, welche 
die Bekleidung der rotbbraunen Granitfelſen bilden und von 
der See aus ſchon aus weiter Ferne ſich unterſcheiden laſſen. 

La Guayra ſelbſt liegt dicht am Meere und die Haͤuſer der 
Stadt find an fteile Felſen gebaut, ſich terraſſenförmig erhe⸗ 
bend. Außerbalb der Stadt, nach der weſtlichen Seite, ziebt 
ſich dicht am Meere, das hier feine Brandung mit großem 
Getöſe an den Strand wirft, die neue Straße nach Caracas, 
die bis zu den Hügeln des von ſchlanken Cocospalmen über⸗ 
ragten Dorfes Maiquetia auf der einen Seite von niedrigen 
Häufern begrenzt wird und dann, an einer Berglehne ſich 
binziebend, verſchwindet; weiter weſtwärts streckt ein langes 
Vorgebirge feine kegelförmigen, weißen Bergſpitzen in das 
Meer, das Cabo Blanco. Ueber der Stadt erhebt ſich auf 
einem maleriſchen, mit berrlichem Pfanzenwuchs gekrönten 
Felſen ein altes Caſtell, das jetzt nur einige Mann Beſatzung 
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Touriſt nicht Stunde halten kann und zu halten nöthig hat 
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Riefengebirge 1855. 
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bat und zum Signaliſtren der ankommenden Schiffe benutzt 
wird. 8 1 
Vom ſtarken Seewind getrieben, warf unſer Schi e 
mittags 11 Ubr, ½ Meile vor der Stadt die Anker W 
Lange noch lehnte ich am Steuerbord des Schiffes, auf's 
Hoͤchſte überraſcht und gefeſſelt von dem unermartet großar⸗ 
tigen Anblick der neuen Welt, meine mannigfachen Empfin 
dungen und Gefühle löſten ſich im Danf zu dem auf, der mich 
glücklich die großen Gefahren der Seereiſe beſtehen ließ! N 
Do waren wir denn am 28. Januar, nach einer Reife von 
54 Tagen, wovon jedoch 14 Tage wegen widrigen Windes auf 
der Elbe zugebracht werden mußten, nach mehrfach glücklich 
überflandenen Gefabren, in dem Lande angelangt, das u 
ſehen und zu betreten von früher Jugend an mein ſehnlichſter f 
Wunſch geweſen, den endlich in's Werk zu ſetzen, ich alles dae 
ran geſetzt und die Heimath verlaffen hatte, um mich hinein⸗ 
zuſtürzen in ein Leben voll Mühſeligkeiten und Entbehrungen! 


me 


Eine Bärenjagd in Tyrol. 


Als ich im Sommer vorigen Jahres eine Fahrt in's Tyroler⸗ 
land unternahm, um die vielgeprieſenen Berge felbft zu feben, 
die da, das Haupt vom ewigen Schnee gekrönt, in unende © 
licher Hoheit berniederſchauen zu den grünen Matten zu ihren 
Füßen, gerietb ich auf meiner Wanderung ziemlich ſpät am 
Abend in einen klein en freundlichen Weiler, der feierlich im 
verſchwimmenden Golde der Abendsonne dalag. Ich hatte 
das für den Tag beſtimmte Reiſeziel nicht erreicht, weil der 


wie ein armer gejagter Poſtillon, und ließ es mir gefallen, im 
Wirihshauſe eines kleinen Weilers zu raſten, um am andern 
Morgen friſch gekräftigt meinen Stab weiter zu ſetzen. Die 2 
Gaſtſtube war nicht ſehr beſezt. Zwei bis drei markirte Ge⸗ \ 
ſichter, leibbaftige Andreas Hofer, ſaßen da bei ihrem Kruge, 
An einem Tiſchchen allein ſaß ein alter Mann, ein Hirte, wie 
es ſchien, der ſich eben zum Aufbruche rüſtete. Ich nahm | 
Plaß an dieſem leeren Tiſchchen und frug meinen Mannhöfe 
lich, ob er gehe und mir den Platz laſſen wolle? „Ich ede 
heim,“ ſagte der Alte, „'s wird Nacht und ich habe noch einen f 
weiten Weg.“ „Wohin geht Ihr?“ frug ich. „Ich din | 
ein Ziegenhirt und wohn’ hier am Berge.“ — Das Din ae 
intereſſirte mich, in ſo einer Ziegenhirten⸗Hütte hätte ich gern 
logirt; geradezu alſo, wie's dieſe Leute am liebſten baben 
und am beſten verſtehen, frug ich ihn, ob er mich mitnehmen 
und eine Nacht bei ſich behalten wolle? „J warum nit?“ 1 
meinte der Alte: „der Herr wär' nit der Erſte, der beim 
Gagli Sepherl die Nacht blieb.“ „So wartet denn noch ein 
paar Minuten und laßt's Euch gefallen, erſt einen Schoppen 
Wein mitzutrinken, es geht und ſchlaͤft ſich dann um o beſſer.“ 
Sepherl ſetzte ih alſo wieder nieder; ich ließ Wein kommen. 
„Wie weit iſt's bis zu Eurer Hütte?“ „Eine Wegſtunde, 
weiter nit!“ „Guter Weg?“ „Auf der Matte binauf!“ 3 
Mein Hirte nannte das alfo „am Berge“, wenn feine Wob⸗ 
nung eine Stunde Weges bergauf gelegen war; — freilich, 
was „auf dem Berge“ hieße, ſollte ich erſt ſpäter erfahren 
lernen. „Habt wohl 'ne große Heerde?“ „Zwei Stück, die N 
mir vorigen Sommer ein Bär geholt, abgerechnet, 34.“ ! 
* n 


„Ein Bär? was, hier giebt's nech Bären ? Alter, das müfft 
ben wie das war, und das könnt Ihr auf dem 
Nachhauſewege.“ Ein Weg im abendlichen Zwielicht, deſſen 
Ziel eine ferne Hirtenhütte, und dazu eine Geſchichte, wie ein 
Bär zwei Ziegen raubt, das iſt höchſt romantiſch, dachte ich, 
bezahlte meinen Wein und zog mit meinem Sepherl ab, be: 
gKieriger auf feine Geſchichte, als wartete ich im eleganteſten 
Theater auf das Aufziehen des Vorhanges der Bühne, auf 
k der ein neues berübmtes Stück in Scene gehen foll. 
Endlich waren wir außer dem Weiler und mein Hirt be⸗ 
gana: „Wie der Bär meine Ziegen geholt hat, Herr, kann 
ich nit erzählen, weil ich's nit geſehen babe, denn hätte ich's 
geſehen, hätte der Bär meine Ziegen nicht bekommen.“ Ich 
1 war ganz ärgerlich — für eine intereſſante Geſchichte aus 
dem Munde eines Nakurmenſchen — em ſchlechter Witz, 
Ahnlich wie: „wer war der Mann?“ — „das will ich Ihnen 
ganz genau ſagen, das weiß ich nicht.“ — „Doch“ — fuhr 
mein Hirte nach geraumer Zeit fort — „wie zwei gute Jäger 

meinen Bären bekommen haben, das will ich Ihnen erzählen. 

e Die Höhle der Bärin war ausgekundſchaftet worden. 

Zwei Männer aus Botzen unternahmen es, den Bär, der 

übrigens nicht von der gefährlicheren kleinen ſchwarzen Rage, 

ſondern ein großer brauner Burſche war, zu erlegen. Vie 
Höhle lag vor ihnen. Gerauſchloſen Schritt, im tiefſten 
Schweigen und mit dem Falkenblicke geübter Jäger um⸗ 
kreiſten nun Beide dieſelbe und erlangten bald aus der Fährte 
die Beſlätigung, daß die Bärin nach fehlgeſchlagenem, nächt⸗ 
lichen Raubzuge, oder weil der Appetit noch nicht geſtillt war, 
einen zweiten am bellen Tage unternommen habe. „Das iſt 
herrlich“. — fagte der Eine mit freudeſtrahlenden Augen — 

2 „das Glück konnte uns fürwahr nicht günſtiger ſein; d'rum 

burtig an's Werk! denn muthmaßlich find die jungen Beſtien 

ſchon ſtark genug, um uns den Fang ſauer zu machen. Haben 
wir die Kleinen, die Alte iſt für unſre Büchſen.“ Raſch ſchritt 
nn das beuteluſtige Paar über die ziemlich ſteil anſteigende 

Matte der Höhle zu, vor der die beiden Jungen ſich gar 

poſſirlich im Sonnenſchein herumbalgten und wälzten. So 

huübſch das nun auch anzuſehen war, fo verfäumten die Jaͤ⸗ 

2 ger doch keinen Augenblick darüber, und als die überraſchten 

Tdbierchen Sicherbeit in ihrem Zufluchtsorte ſuchten, klatſch⸗ 

ten die Jäger fröhlich in die Hände. „Wahre Du den Ein⸗ 

gang!“ rief der Eine dem Andern zu, und ehe dieſer dagegen 

eine Einwendung machen konnte, hatte der Erſtere keck es 
den jungen Bären nachgethan. Man vernahm nun das Ge: 
tümmel der Balgenden im Innern der Höhle, — und es 

1. ging gar laut in ihr her. Nicht lange jedoch, ſo erſchienen 
N a Eingange derfelben wiederum die Beine des muthigen 

Brurſchen, und fobald er vollends zu Tage kam, gewahrte 
man, daß er unter großem Widerſtreben eines der Jungen 

nach ſich zerre; da aber der andre Jäger nicht zauderte, ibm 

belfen, ſo gelang es Beider Anſtrengung endlich, den 

Widerſpenſtigen zu bändigen. Ohne Mitleid mit der Web: 

klage des grängſteten Geſchöͤpfs, ſchob der zweite Jäger es 

unter den Arm. Da in der Klemme ſaß es ſchon feſt! „Nimm 

Dich in Acht damit!“ rieth der Erſtere, indem er zum zwei⸗ 

ten Male feine Fabrt antrat, — „es if das Stärkſte und 
kraßt und beißt trug einer wilden Katze.“ Des Jägers Ber: 


deilen in der Höhle war für dies Mal von etwas längerer 
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Dauer, da bei freierem Spielraum das noch zu erhaſchende 
Junge ſeinen Griffen leichter zu entwiſchen vermochte; als er 
ſolches demnach glücklich an's Tageslicht brachte, waren ihm 
Hände und Geſicht dermaßen zerkrallt, daß beide vom Blut 
trieften. Hatte aber das Geſchwiſterpaar in feiner Verein⸗ 
zelung des Geheuls genug vollführt, ſo ſteigerte ſolches das 
Zuſammenſein zu einem wahren Höllenlärm, der bei dem 
ſtillen Wetter in einem weiten Umkreiſe vernommen werden 
mußte. So geſchah es auch; denn während die Jäger noch 
der Gefangenen Geſchick beſtritten, — da der Eine ſie um⸗ 
bringen, der Andere dagegen wenigſtens den kleinſten, ein 
Männchen, am Leben erhalten wellte, — machte der Mut⸗ 
ter Ankunft dieſem Zwieſpalte ein um ſo ſchnelleres Ende, als 
den Ueberraſchten kaum Zeit zu Entſchluß und That blieb. 
Da bei unſern Jägern beide ſtets Hand in Hand gingen, ſo 
vernahmen fie kaum das Brechen des Unterholzes im nahen 
Walde, als der Eine ſeinen Antheil an dem Raube dermaßen 
mit dem Kopfe gegen den Felſen ſchleuderte, daß der Jammer 
des jungen Schreihalſes ſofort und für immer verſtummte. 
Kaum hatte er jedoch durch dieſen Mord ſich ſeiner Beute 
verſichert und zugleich freie Hand zum Angriff wie zur Ge⸗ 
genwehr gewonnen, da brach auch die Bärin aus der Dickung 
hervor und durchmaß nun in wilden Sprüngen den ſchmalen 
Raum der Matte. Sobald die Störer ihres Hausfriedeng 
ibr in's Auge kamen, ſtutzte fie. Die Entfernung von dem 
einen und dem andern ermeſſend, ſchien ſie eine kurze Zeit 
unentſchloſſen, auf welchen ſie ſich zuerſt werfen ſollte. Bei 
ihrem Anblicke aber verwandelte ſich das faſt verſtummte Ge⸗ 
winſel des noch lebenden Jungen zum Jubelgeſchrei und nun 
ſtürzte fie ſich in unbeſchreiblicher Wuth auf den Träger ihres 
fie rufenden Sprößlings. Der tolldreiſte Jäger, noch immer 
den jungen Bären unter dem Arme habend, hatte nicht Zeit 
noch Hand, ſeine Büchſe zu ergreifen, geſchweige ſie auf das 
auf ihn einſpringende Ungethüm abzufeuern; auch das fy 
ſauer erworbene Beſitzthum wollte er um keinen Preis auf⸗ 
geben, und fo ſprang er, fein Heil in der Flucht ſuchend, in 
jo zuverſichtlicheren Sätzen Über die Matte that ärts, je 
ſicherer er zu wiſſen meinte: wie unfäbig ein Bär el, ſchnell 
bergab zu laufen. Der Bau dieſer Thiergattung rechtfertigt 
auch dieſe Vorausſetzung. Mutterliebe und Zorn be aähigten 
jedoch die Beflie für diesmal zu dem ihr font Unmoͤglichen, 
und fobald der Fliehende dies begriff, verzichtete er auf ein 
weiteres Entkommen, wendete plotzlich um und unterlief das 
zu feinem Empfange ſich aufrichtende Thier; auf das erbeutete 
Junge verzichtete er aber eher nicht, als im Augenblicke des 
Zuſammentreffens mit ſeiner Gegnerin. Dieſer ſo unerwar⸗ 
tete, als raſche Anlauf bewahrte ihn allein vor dem tödtlichen 
Schlage der Branke ſeitens der Bärin; und da er, indem er 
mit beiden Armen ſie dicht umſchlang, zugleich ſeinen Kopf 
bebend unter den ibrigen ſchob, fo entzog ihn dieſer Kunſt⸗ 
griff auch den wüthenden Biſſen derſelben. Dies überra⸗ 
ſchende Verfahren brachte die Bärin in ſichtliche Verwirrung, 
und die augenblickliche Unentſchloſſenheit derſelben gab dem 
an der Höble neben dem zerſchellten jungen Bären Zurick⸗ 
gebliebenen Zeit, den Kämpfenden näher zu kommen. Bevor 
jedoch dieſe Annäherung dem mit der Bärin Ringenden zu 
Gute kommen konnte, fühlte er die Kraft ſeiner Atme er⸗ 
ſchlaffen und — muß te er die Bärin jetzt ledig geben — 
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war das fein Tod. Noch aber gab es ein letztes, verzweifel⸗ 
tes Mittel zur möglichen Ertettung des Lebens, und der 
Kühne ſtand nicht an, es darauf hin zu wagen. Im Sprunge 

emporſchnellend, gelang's dem gewandten Knaben, ſeiner 
a Hüften feſt mit beiden Beinen zu umſchlingen, und 
ſo, wie eine Klette an ihr hangend, durch das errungene 
Uebergewicht fie mit ſich zugleich zu Boden zu ſtürzen. Im 
Fluge und wie ein feſt zuſammen gewickelter Knäuel rollten 
nun Beide den ſteilen Abhang hinunter, und es galt: mel: 
chem von ihnen es zum Heile des Andern beſchieden ſei, 
voran gegen irgend einen Baum oder Stein anzuſchmettern. 
Der unverzagte Jäger ließ während dieſer Wälzerei nicht von 
dem Glauben: daß dies Mißgeſchick ſeinem Gegner wider⸗ 
fahren müſſe! und vielleicht wäre dieſe große Zuverſicht auch 
in Erfüllung gegangen, hätte nicht ſein Jagdgefährte, der 
bis dahin noch gar nicht zum Handeln kommen konnte, io 
raſch waren der Camrad und die Bärin ſo zu ſagen in ihrer 
Umarmung zu einem Stück geworden, ſo daß er von der 
Feuerwaſſe keinen Gebrauch machen durfte und vernünftiger 
Weiſe machen konnte, — jeder Möglichkeit vorgegriffen. Im 
rückſichtsloſeſten Kaufe den Kugelnden nachtilend, gelang es 
ibm zuletzt, ſolche vermittelſt eines Pikenſprunges zu über: 
ſetzen, und der dadurch gewonnene Vorſprung genügte, um 
mit vorgeſtelltem Fuße dem Gerolle ein Ende zu machen, 
dem Bären die Büchſe auf's Herz zu ſetzen und mit einem 
Fingerdruck die grauſige Umarmung von Bär und Menſch 
zu loͤſen. Der Tod der Bärin, der faſt augenblicklich erfolgte, 
leckerte die Umarmung der Erbitterten; jedoch gelang es dem 
Ueberlebenden nur mühſam, ſich ſolcher völlig zu entwinden. 
Der arme Menſch war dermaßen zerqueilſcht und erſchopft, 
daß er einer geraumen Erholung bedurfte, um wieder ganz 
fähig zu werden; ſobald er ſich jedoch feiner Glieder nur halb: 
wege wieder mächtig fühlte, machte er ſich auch auf den Weg, 
um feiner verlornen Jagdbeute wieder habhaft zu werden, 
von der er ganz richtig vorausſetzte, daß ſie dahin zurück⸗ 
gelaufen, von wannen ſie gekommen; und ſo wiederholte er 
denn zum dritten Male die Hoͤblenfahrt mit gleich gluͤcktichem 
Erfolge. Zärtlich, wie ein geliebtes Schooßhündchen, trug 
er den ſo muͤhſelig gewonnenen Fund hinweg und, wie es den 
Anſchein hatte, mit größerer Leichtigkeit, als ſein Gefährte 
den ſeinen Nacken belaſtenden Bruder deſſelben. Die Ab⸗ 
bolung der Alten,“ — fo ſchloß der alte Hirte feine Erzählung 
dieſes Abenteuers — „verblieb mir, dem die Jäger ohnedies 
von vornherein den Ertrag der Jagd, die Pelze ausgenom⸗ 
men, zugedacht hatten, und jo war ich nicht allein von einem 
immerhin gefährlichen Feinde befreit, ſondern meine kleine 
Vorrathskammer ſah auch einen Reichthum an Schinken und 
gepöckeltem Fleiſche, wie noch nie.“ — 

Wir hatten nun bald die Hütte erreicht; die Nacht war ſo 
raſch hereingebrochen, daß ich die vage, das äußere Ausſehen 
und die Umgebungen des Orts, an dem ich übernachten ſollte, 
nicht mehr zu erkennen vermochte. Herzlich müde, beendete 
ich raſch das mir gebotene äußerſt frugale Mahl, beftebend 
aus Ziegenmilch, Schwarzbrod und Käſe, ſtreckte mich in 
einer Ecke des kleinen Stübchens auf das mir inzwiſchen von 
os und dürrem Laube bereitete duftige Vager und träumte 
bald von Bärenkämpfen und anderm lollen Zeuge. 

A. M. 
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3.3. üben und 


Glüawanſche zum dae Jahre 186. 
7443. eunden und Gönnern a 0 90 beim Jap: 5 
ow un 


reswechſel der Orgelbaumeiſter Bu Tochter. x 
ohra, den 20. December 1855, 2 fi 


* 


7418. Allen lieben Freunden und Bekannten wünſcht ein 
gluͤckliches Neujahr die Familie Burghardt. 


7438. Zum Schluß des alten und Antritt des neuen Jahres 
empfehlen ſich gluͤckwünſchend allen werthen Freunden und 
lieben Verwandten zu fernerem geneigten Wohlwollen ganz 1 
ergebenſt: Dürlich, Frau und Tochter. 9 

Hirſchberg, den 290. December 1855. Er] 


7429. Glückwuͤnſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 

allen Verwandten, Freunden und Bekannten, nah und fern, 

und bitten um ferneres Wohlwollen Endell und Frau. 
Heriſchdorf den 29, December 1855. 5 


7444, Ein gluͤckliches neues Jahr wuͤnſchend, bitten Ale 
ferneres Wohlwollen Ganzert, Frau un Nichte. 


7400. Alle seine verehrten Freunde und Verwandten 
beglück wünscht zum Jahresbeginn ergebenst N 
A. K...n in Ober- Linda. 2 


* 


7428. Sum besorſtehenden Jahreswechſel empfehlen fich 
gluͤckwuͤnſchend ergebenft a \ 
Liebuſch mit Fran und Familie, 
Milkel bei Bautzen den 24. December 1855, Me 


7433. Zum Jahres Wechſel empfehlen ſich allen lieben 
Verwandten und Bekannten elückwünſchend 1 
Eudewig nebſt Frau. 


7433. Bei dem bevorſtehenden Antritt eines neuen . A 
empfehlen ſich, luͤckwuͤnſchend und um ferneres Wohlwollen 
bittend Kaufmann Tileſius nebſt Frau und Familie. 

Hirſchberg den 29. December 1835, 


7400. Beim bevorſtehenden Jahres wechſel em It 5 
unter den innig beften Seegens⸗Wuͤnſchen vr ſic 
Hofrath Ur Wei 


el mit Frau. 
Hirſchberg den 20. December 1838. 0 8 ; 


Bamilien- X 


7403. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte Verlobung meiner Tochter Auna mi 
dem Koͤniglichen ee Herrn O ie vier Bi ER 
baum zu Kupferberg, beehrt ſich hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen 5 


Greiffenberg, den 25. December 1855, . 
Stelzer, Kreis: Gerichte: Secretair. 


Anna Stelzer, 
Olievier Birnbaum, 
Verlobte. R j 


* 


N . 


15 Berlobun gs Anzeige. 
7400. Als Verlobte empfehlen ſich: 8 
Henriette Plüͤſchke. 
7 Wilhelm Neygenfind. 
Jialkenberg und Blumenau, den 24. December 1988. 


— 


Dis Gntbiudengs: Anzeige. 
17404. Die heut Vormittag 9 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Auguſte geb. Daum, 
von einem kräftigen Sohne, biehre ich mich Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
f Ober ⸗ Gebhardsdorf, den 26. December 1855. 
ar Adolph Neuwirth. 
95 Todesfall ⸗ Anzeigen. 
7394. Mit unendlichem Schmerz zeige ich hiermit an, daß 
. 5 dem himmliſchen Vater gefallen hat, meinen geliebten 
lteſten Sohn Hugo, Candidat der evangeliſchen Theo⸗ 
logie, alt 22 Jahr 4 Monate, uach kurzem Unwohlſein, zu 
loß Sponsberg bei Auras zu ſich zu rufen. Um ſtille 
heilnahme bittet verwittw. Paſtor Els ner 


; geb. von Pakiſch. 
Hirſchberg den 24. December 1855. 


17441. Jodes⸗ Anzeige. 

1 Tief betruͤbt machen wir lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, nah und fern, die ſchmerzliche Mittheilung, daß unſer 
einziges liebevolles Töchterchen, Anna Bertha Pau⸗ 
. line 7 am 25. December, fruͤh um 5 Uhr, in einem Alter 
von 2 Jahren 5 Monaten, am Lungenſchlage ſtarb. Um 
5 ſtille Theilnahme bitten 

Warmbrunn, den 27. December 1855. ; 
Ziegert nebſt Frau. 


7419. Allen unſern Freunden, ſo wie den vielen Freunden 
Vnſers feligen in Gott ruhenden theuern Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Königlichen Preußiſchen Feldjägers im reitenden 
I Corps, Herrn Rudolf Alert, machen wir die ergebene 
Anzeige, daß feine irdiſchen Ueberreſte, welche feit dem 29. 
Juni d. J. auf dem St. Marien⸗Magdalenen⸗Kirchhofe in 
RNeuſtadt⸗ Eberswalde ruhten, ausgehoben und in heimath⸗ 
liche Erde auf den Kirchhof zu Erdmannsdorf den 27ſten 
December 1855 beigeſetzt worden find. 


Wie? — halten ſchwere Träume aͤngſtlich uns umfangen? 
Du ſchlummerſt, Rudolf! ſchon in ſtiller Todesnacht? 
Aud doch iſt's Wahrheit? — Wahrheit! — Ja Du haft 
SR vollbracht 
5 Lauf! — Erloſchen iſt das Lebensroth der Wangen, 
An ſchön'res Roth iſt Dir dort oben aufgegangen, 
Du kindlich frommes Herz! — Eh’ Du's, eh' wir's gedacht 
1 at Dir das Morgenroth der Ewigkeit gelacht; 
Du lebſt, Du lebſt, und doch biſt Du geſchieden. 
Ja Rudolf, Du haft uns im Leben ſtets beglückt, 
D ſende uns vom Himmel Troft und Frieden, 
Denn wied auch Alles der Vergaͤnglichkeit zum Raube 
a Und wird die ſchöͤnſte Fruͤhlingsbluͤth' im Sturm zerknickt: 
Du lepſt dort, Rudolf, das iſt unſer feſter Glaube. 

, * * 


1 


. * 5 
Wird unſre Welt und unſer Glück dem Tod zum Raube, 
Wiederſehen unſer Troſt und ſuͤßer Glaube. 


mannsdorf, den 27. December 1855. 
Die tieftrauernde Familie Alert. 


* 
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7415. Sum Andenken ewiger Liebe 
Su am Jabres . Schluß. 


Schlummre ſanft, Du Heißgeliebter, 
des Todes ſtillem Haus, 

immer tilgt die Zeit im Herzen 
Meine Liebe zu Dir aus. 
Einſt auf der Verklaͤrung Hoͤhen 5 
Werd’ ich Dich, geliebter Ferd'nand, wiederſehen, 
Denn der Chriſtenglaube ſpricht: 
Treue Liebe ſtirbet nicht. 


Ruh' ſanft, ſchlaf' wohl! 

Gott hat Dein Flehn erhoͤrt 

Und Dich vom Schmerz befreit. 

Schlaf' muͤder Ferdinand, 

Schlaf' wohl zu guter Nacht, 

Weil Jeſus Dich bewacht! 

Rüh' fanft nach viel? eelittnen Schmerzen, 

Ich rufe nach mit trauervollem Herzen: 

Ruh’ ſanft, ſchlaf wohl! Ruh ſanft, ſchlaf' wohl. 

Gewidmet von 
Anna Schubert. 

Kirchliche Nachrichten 

Amts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 30. Decbr. 1855 bis 5. Jan. 1636), 

Am Sonnt. n. Weihn.: Hauptpredigt u. Wochen, 
Communionen: Here Diakonus Werken thin. 

Nechmittagspredigt: Herr Archidiak. „r. Veiver. 

Sylveſterpredigt Abends um halb 3 Uhr: 

Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 

Am Nenjahrstage. 
Hanptpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für das Vunzlauer⸗Waiſenhaus. 

Getraut. 8 
Hirſchberg. Den 26. Decbr. Herr Albert Mewis, Guts⸗ 
beſſtzer zu Arnsfelde in Weſtpreußen, mit Jungfrau Anng 

Wittich. — 

Geboren. { 
Hirſchberg. Den 21. Novbr. Frau Hausbeſiker Briefe 
in den Waldhäuſern, e. S., Ernſt Auguſt Reinhold. — 

Den 27. Bat Schloſſer Anders, e. S., Friedrich Emil 

Alexander Woldemar. Den 2. Dechr. Frau Sattlermſtr. 

Weiſt, e. T., Louiſe Emilie Auguſte Karoline. — Ven 14. 

Frau Gaſthofbeſitzer Eſchrich, e. S., Gottfried Brune Max. 
Kunners dorf. Den 10. Dechr. Frau Be uergutsbeſſtzer 

Fiſcher, e. T., Chriſtiane Friederike Auguſte. 

8 gi = er 4. Dicht. Frau Schullehrer Appelt, e. 
„Arthur Hugo Paul. g 
Gpmiedebern. Den 10. Decbr. Frau Blattelnder 

Pohl in Hobenwiefe, e. T. — Den 19. Frau Weber Künzel 

daſelbſt, e. T. Er 8 
Landeshut. Den 9. Dicht. Frau Inwohner N cho in 

Kraufendorf, e. T. — Den 14. Frau Häusler Rindſleſſch in 

Krauſendorf, e. S. za 1 
i Den 1. December Frau garbeiter 

Schubert, e. T., Anna Marie Bertha. 

Geſtorben. n 
Hirſchberg. Den 19. Dechr, Jungfrau Juliane Marie 

Klamann, nachgelaſſene Tochter des zu Jauer er dordenen 

Daͤckermeiſter Klamaun, 63 J. 3 M. 3 F. u x 20. Der 

Kundigärtzer Herr Tloys Eduard Wittig, 30 J. IM. — 


N 


5 ſtel zu Pombſen, 44 J. 


( 


: 
h 


Den 21. Johanne Chriſliane & aumotte geh. Birders, Ehefrau 
des Gaſthofbeſitzer Herrn Eſchrich, 35 2% M. — Den 22. 
. Roſine geb. Klieſch, hinterl. Wittwe des verſtorb. 

iemermeiſter Knobloch, 72 J. 8 M. 2 

Grunau. Den 10. Decbr. Maria Magdalena geb. Bruͤck⸗ 
ner, hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. Ruͤlke, 71 J. 8 M. — 
Den 23. Johann Ehriſtian Raupach, Gärtner, 65 J. 6 M. 

Straupitz. Den 26. Decbr. Ghriftiane Charlotte geb. 
Schröter, Ehefrau des Zimmermann Friede, 30 J. 11 M. 

Schwarzbach. Den 19. Decbr. Chriſtiane, Tochter des 
Inw. Thaͤsler, 3 W. 

Gotſchdorf. Den 18 Derbr. r Johanne Eliſabet 
Ruͤcker, hinterl. Tochter des verſt. Häusler Ruͤcker, 34 J. 4 M. 

Schild au. Den 21. Dechr. Johanne Chriſtiane, Tochter 
des Häusler Grundmann, 5 J. 0 M. 15 3. — Den 24. 
Arthur Hugo Paul, Sohn des Schullehrer Hrn. Appelt, 20 T. 

Schmiedeberg. Den 12. Decbr. Marie Karoline Pau⸗ 
line, Tochter des Steinſetzer Beer, 6 M. 4 T. — Den 13. 
Marie Etiſabeth geb. Kahl, hinterl. Wittwe des weiland 
Schuhm. Herrn Bothe, 62 J. 8 M. 20 T. — Den 16. Joh. 
Ferdinand Schmidt, Tagearb., 40 J. 3 M. 10 T. — Den 17. 
Johanne Beate Friederike geb. Burghardt, Ehefrau des 
Klempnermſtr. Herrn Lokenvitz, 47 J. — Den 19, Pauline 
Augufte Emma Amalie, Jochter des Muͤllermeiſter Herrn 
Schröter, 1 J. 1 M. 48. — Den 20. Benjamin Fabig, 
Jagearbeiter, 60 J. — Den 22. Chriſtian Gottlieb Hahn, 
Tiſchlermeiſter, 60 J. 

Landeshut. Den 14. Decbr. Jungfrau Marie Karoline 
Emilie Röhrich, im Gräflich Stoldergſchen Marianen⸗Stifte 
zu N.⸗Leppersdorf, 24 J. 10 M. 15. T. — Den 16. Jah. 
Gottfr. Ende, Inwohner in Johnsdorf, 75 J. — Den 10, 
Frau Chriſtiane Beate, geb. Thomas, verw. Haͤusler Simon 
in N.⸗Zieder, 67 J. ’ 

Greiffenberg. Den 13. Decbr. Der Koͤnigl. Steuer: 
Einnehmer und Lieutenant a. D. Herr Moritz Schmidt, alt 
54 J. 11 M. — Den 9. Der Hoſpitalit Karl Model, alt 
55 J. — Den 21. Verw. Frau Baͤckermſtr. N. 6 Charlotte 
Friedericke, geb. Gemejäger, alt 68 J. 1 M. 21 F. 

Goldberg. Den 11. Decbr. Der Strickermſtr. Seibt, 
70 J. 2. M. 3 J. — Den 12. Der Dienſtknecht Werber, 


43 J. 1 M. — Den 13. Die verw. Zinngleßer Klinckert, geb. 


Raupach, 74 J. 6 M. 14 T. — Die verw. Maurergef, Min 


er 
geb. Glauer, 63 J. 8 M. — „ 


Den 15. Herr Paſtor Franz Po⸗ 


Hohes Alter. 
. re 45 Anna Rofina 
Po interl. Wittwe des weil. Hausbeſ. i 
23 10 „ N 3 * ſ. Herrn Opitz, 


Landeshut. Den 17. Decbr. Herr Karl Traugott Kies 
bing, Kaufmann, 82 J. 10 M. 19 F. n 
— —-¼- nn 
Literariſche Anzeigen. 
222252222322224937323332223322322332 
3 Der Miederſchleſiſehe Anzeiger, 
> das am ſtärkſten verbreitete politiſche und An: 5 
zeige⸗Blatt Niederſchleſiens ift durch alle Poſtan⸗ z 
8 ſtalten für 18%, Sgr. pro Quartal zu beziehen. Dieſes 2 
zmal woͤchentlich erſcheinende Blatt empfiehlt ſich durch 
feine kurze und überfichtliche,, dabei vollſtändige Mit⸗ 2 
theilung alter Tages:Ereigniffe. Wegen feiner großen 
zo Verbreitung ift es eins der wirkſamſten Anzeigeblätter 2 
2 für einen großen Theil Niederſchleſtens. — Juſerate 3 
find frumco au die Exped. zu Glogau einzuſenden. 2 


> Ereeerececerereer terereteetceeeeꝛ 
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738. Pränumerationg: Einladung. 5 
Die in unſerem Verlage woͤchentlich einmal, Freitags, 
erſcheinenden 


„Wöchentlichen Unterhaltungsblätter“ 


beginnen mit dem Jahre 1856 ihren 32ſten Jahrgang. Wir 
empfehlen dieſelben der ferneren geneigten Theilnahme au 
in weiteren Kreiſen. Der Praͤnumerations⸗ Preis beträ 
ine! Stempelſteuer vierteljährlich 9 Sar., für welchen 
ie auch durch ſaͤmmtliche Koͤnigl. Poſtanſtalten zu beziehen 
ind. Jauer, den 19. December 1855, . 


— Opitzſche Buchdruckerei. 
2. Intereflant für Damen. 


Die „Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung“ 
überrafcht ihre Abonnenten mit einem Blatt Parifer Copir⸗ 
Papier zum Durchzeichnen, viel bequemer als Scha⸗ 
blonen, deren man ſich nirgends bedient. Neben 
dem reizenden Modebild mit großen und kleinen Figuren, 
einem Muſterbogen und Muſikſtuͤck, enthält die erſte Nummer 
ein buntes großes Stickmuſter zu Teppichen 2c., das 
im Laden allein 15 Sgr. koſtet, und zur Beluſtigung der 
Damenwelt ein amuͤſantes Unterhaltungsſpiel: Der Ta: 
ſchen⸗ Telegraph, oder die Kunſt, Jemandes 
Gedanken zu errathen (Ladenpreis 7½ Sgr.). Es 
iſt die „Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung“ 
jedenfalls die befte Damenzeitung der Art, und der Abon⸗ 
nementspreis von 15 Sgr. vierteljährlich fuͤr 2000 Muſter 
und Vorlagen (in der Buchhandlung von Ernſt Neſener 
in Hirſchberg) iſt gewiß ein erſtaunlich gohlfelen, 


sonntag den 30. Dechr. a. c. 
veranstaltet der Hirschberger Männergesang- Verein ö 
Concordia ein Concert in 


Hermsdorf u. KH. pi 
im Saale des Gastw. Herrn Rüffer. 
Programm. { 
I. Theil, 
. Ouverture zu Egmont v. L. v. Beethoven. 
. Neujahrsgruss von E. Koehler. 
Lied von Graben- Hoffmann. 
Gruss ans Riesengebirge von Lichner. 
„An mein Vaterland“ von Reichhardt. 
. Der sanfte Heinrich von Schäffer. 
Solo und Chor aus „die Stumme von Portidi“ von Auber. 
II. Theil. 8 \ 
„Im Walde.“ Tongemälde von Jul. Otto, 
Textbücher sind zu 1½ Sgr. au der Kasse zu haben. 
Billets à 5 Sgr. sind in Hermsdorf bei Herrn Rüf fer, in 
Warmbrunn in der Buchhandlung des Herrn Liedl und in 
der Expedition des Boten zu Hirschberg zu haben. 
Kassenpreis 7% Sgr. a 
Kassenöffnung 3 Uhr. Beginn des Concerts prüc. 4% Uhr. 
. Der Vorstand der Concordia. 
7412. Theater in Hirſchberg. 
Sonntag den 30. Deebr.: Wutter und So hn. 
Dienftag den 1. Januar 1856 Neujahrsprolog. 
Hierauf zum Iften Male ganz neu: Auf dem Lande 
Neueſtes Originalluſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir. 
C. Schiemann g. 


AM 


S 


— 


2203. J 2. h C. 31. XII. h ½ 2. K.-Besch. 
6 „& Sylv.-T. D . (Br. & Schw. M. b. 7.) 


— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 

7330. Bekanntmachung. 
Die Einzahlung der ult. December , faͤllig werdenden 
Intereſſen, aller bei unferer Stadt» Haupt» Kaffe ver⸗ 
walteten Armen⸗ und Stiftungs-Kaſſen⸗Kapitalien, muß 
bis zum 15. Januar 1856 erfolgen. Die bis dahin nicht 
eingegangenen Zinſenbetraͤge unterliegen der ſofortigen Ein⸗ 

klagung. Schmiedeberg, den 20. December 1555. 

Der Magiftrat. 


7387. Freiwilliger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Melchior Scharfenberg gehoͤ⸗ 
rige Häuslerſtelle, ſub No. 104 a zu Alein-Röbredorf, 
tarirt auf 120 Thlr., ſoll 
dam 11 Febr. 1856, Vorm. um 10 Uhr, 
im Parteienzimmer der 11. Abtheilung des unterzeichneten 
Gerichts verkauft werden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Löwenberg, den 17. Debr. 1855. 
Königlihes Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 


Auktionen. 
7402. Freitag, den 4. Januar, werden auf dem Dominio 
Hartha bei Greiffenberg, von Vormittag 10 Uhr an, 
200 Looſe Holz in Haufen meiſtbietend verkauft werden. 
7395. Mittwoch den 2. Januar 1856, Vormittags um 11 
Ahr, ſollen auf dem Dom. Ob.⸗Wieſenthal circa 50 Stuͤck 
Kirſchbaͤume, verſchiedenen Alters, gegen baare Zahlung 
und unter der Bedingung des Fortrodens meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. i 
Ebendaſelbſt ſteht ein 6figiger, gut konſervirter Hol: 
Heiner Wagen (mit ganz neuem Untergeſtell und Nädern), 
zum Verkauf. 


7326, Verpachtung. 
In einer belebten Kreisſtadt iſt eine ſchon länger als 20 
Ad betriebene Baͤckerei vom 1. April k. J. ab zu ver: 


Pachten; dazu gehört: ein Laden, Ladenſtube, Backſtube, 
a ohnſtube, Kammer, nöthige Keller und Hofraum. Auch 
würden ſich dieſe Räumlichkeiten zu jedem andern Geſchaͤft 
gut eignen. Das Nähere darüber in d. Exp. d. B. a. d. R. 
2280. Pacht Gefuc. 
Kr Ein praktiſch gebildeter Oekonom ſucht eine Guts ⸗Pacht 
von 200 Morgen Land. Beliebige Offerten hierzu erſucht 
man post restante P, P. Salzbrunn einzuſchicken. 


— nn 


E Anzeigen vermiſchten Inhalte 

8 7389, Bei unferm Abzuge von Ruhbank nach Buſchvor⸗ 
werk ſagen wir allen unfern Freunden ein herzliches 
Lebewohl. Der Bleichermeiſter Ruͤſter und Frau. 
2553. Untrügliches Mittel. 
Daß die Schweine nicht ranfern, ſtets gut freſſen und 
Seaßecordentlich fett werden, ift gegen f . Einſen⸗ 
e eee reuß. unter Adreſſe A. 1. post 
N te Striegau, nedſt Gebrauchsanweiſung, zu beziehen. 


* 
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7411. Adun @. 
Lebens», Peuſions⸗ und Leibreuten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S. 


ſchließt zu den liberalſten Bedingungen die verſchiedenſten 
auf das menſchliche Leben bezughabende Verſicherungen ab, 
insbeſondere aber einfache Lebens Verſicherüngen, 
Ausſteuer⸗ und Kinderverſorgungs⸗Verſicherungen, 
Kapital⸗Verſicherungen zu Gunſten einer oder zwei ver⸗ 
bundener Perſonen, Verſicherungen aus väterlicher 
Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, Renten-, 
Venfions:, fo wie Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 

Die Anſtalt erfreut ſich einer ungetheilten guͤnſtigen und 
ſtarken Theilnahme, ich kann dieſelbe mit Recht Jedem auf 
das Augelegentlichſte empfehlen. 

Die Prämie für 1000 Nthlr. einfache Lebens⸗ 
Verſicherungsſumme, erfordert bei einem Alter, von 
20 Jahren, 25 Jahreg, 30 Jahren, 40 Jahres, 
ca. 1% rtl. 2 rtl. 3 rtl. 

u. ſ. w. monatliche Beitraͤge. f 

Die Anftalt iſt auf Gegenſeitigkeit gegruͤndet, demnach 
Be jeder Gewinn den Theilnehmern zu, und vermindern 
ich die Beiträge nach 6 Jahren durch die ſich herausſtel⸗ 
lende Dividende. 

Statuten, Proſpekte, ſo wie alle zur Verſicherung erfor⸗ 
derlichen Papiere find bei mir ſtets unentgeldlich zu haben, 
ſo wie bei nachſtehend genannten Herren Agenten. 

Liegnitz, im December 1855. 

G. Kerger, General: Agent. 
Goldberg Herr C. W. Kittel. 
irſchberg = Bean Baͤniſch. 


auer 3 sw. Dittmann. 
Landeshut Jul. Frankenſtein. 
Luͤben „M. Schuͤtze. 
Schmiedeberg Mattis. 
Schönau = C. G. Hanke. 
Sprottau = A. Wagenfeld. 


7357. Anf forderung. 0 

Bei der Inventariſation der Nachlaßſachen unſerer ver⸗ 
ſtorbenen Mutter, der Frau Müllermeiſter Johanne Beate 
Roſemann verehelicht geweſene Baumann, geborne Stumpe, 
werden mehrere werthvolle Sachen, unter andern gol dne 
Ringe und filberne Löffel, vermißt und muß ver⸗ 
muthet werden, daß dieſelben irgendwo zur bl bewahrung 
niedergelegt reſp. hinter einem Dritten bei 0 find. — 
Diejenigen nun, welche zum Nachlaß gehörige Gegenſtände 
noch hinter ſich haben, werden hierdurch aufgeſorzert, die 
ſelben unverzuͤglich an den unterzeichn zen ® 21 um das Ge⸗ 


richt abzuliefern. Br Auftcage den . 75 4 


— oo 


7388. Meinen werthen Geſchaͤftsfreunden und einem geehr⸗ 
ten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich A 
bisperigen Pacht in Ruybank aufgegeben und uam i 
eigne Bleiche in Buſchvorwerk bezogen habe. Meine Dienfte 
zu — Beruͤckſichtigung beſtens re end nehme 
ich auch hier alle Arten Bleichwaaren, als Leinwand, Garn, 
Baumwolle 2c. zu reiner Natur- Rafenbleihe „obne Anz 
wendung künſtlicher Mittel — an. Es wirr Mein Veſtreben 
ſein, die mir anzuvertrauenden Waaren auf Suna a 
wahrzunehmen, ſo wie jeden Auftrag Pr: billigſt 
auszuführen, G. Ruͤſter, te 
Buſchvorwock den 29. Dezember 1885. 


3 


a IE 


ſo anzeigt, daß ich es g 


7430. Einem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir bier: 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von meinem Manne 
betriebene Gefchaft in feinem ganz en Umfange fortbetrei⸗ 
ben werde, und bitte um hohe Beruͤckſichtigurg. 
Die verw. Maler Seeger. 
Hirſchberg den 27. December 1855. 
7393. Daß ich das Handelsgeſchaͤft meines verſtorbenen 
Mannes fortſetze, zeige ich hiermit ergebenſt an 
Pilgramsdorf. verw. Henriette Ullrich. 


7506s. Abb 


Abbitte und Ehrenerklärung. b 

Ich habe die Frau Gutsbeſitzer Krätzig von Henners⸗ 
dorf arg verleumdet und deshalb tief ekraͤnkt, was mir 
ſehr leid thut. Ich bereue es von derzen und leiſte, 
ſchiedsamtlich dazu angehalten, hiermit oͤffentliche Abbitte, 
und erkläre die Frau Kraͤtzig als eine ganz unſchuldige, 
redliche Frau, die durch Nichts Veranlaſſung gegeben zu 
dem von mir verbreiteten Geruͤcht, indem ſelbige am Jahr⸗ 
markt gar nicht in Jauer geweſen iſt. 

Anna Roſ. Tillmann, geb. Arnold, in Hennersdorf. 


7396. 5 Thaler Belohnung . 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das erbärmliche Subjekt 
\ ENT 1 25 1 — 0 2 1 5 
mich ein hoͤchſt nachtheiliges Gerücht verbreitet hat; au 
— 0 ich Jeden vor Weste verbreitung und muß ich mich 
ſehr wundern, daß ſelbſt gebildete Menſchen dieſes Gerücht 
ohne genaue Prüfung über die Wahrheit deſſelben weiter» 
verbreiten und meinen unbeſcholtenen Ruf zu untergraben 
ſuchen. Friedrich Wilhelm Schütze, 


Muͤllermſtr. in Tiefhartmannsdorf. 
7421. Eine Frau, welche von Nahrungsſorgen gedrückt iſt, 
iſt bereit Bedienungen anzunehmen, auch Wäſche zu waſchen, 


und ſcheut ſich im Ganzen keiner Arbeit. Wohnh. auf der 
Hintergaſſe beim Mangelmeiſter Herrn Leder. 


Hirſch 


7374. — Zur gütigen Beachtung! Z 
ber in den letzten Nummern des „Boten“ 
angezeigte „Billige Waaren- Verkauf“ wird 


fortgesetzt. 
Greiffenberg, am 21. December 1855. 


W. M. Trautmann (Buchbinderei u. Papierhdlg.) 
bie Stelle eines tüchtigen Buchbinder- 
Gehülfen ist noch offen! — Empfohlen vom Ob. 


2 Elbinger Neunaugen 


in kleinen Faßchen und einzeln 
f bei Eduard Bettauer. 


1501. 


" 
Mäntel und Bournuſſe. 
Um mit meinem Vorrath diesjähriger Wintermäntel von Tuch und Donble⸗ Stoff 
ſchnell zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter dem wirklichen Koſtenpreiſe. 


berg den 27. Decbr. 1855. Moritz E. Cohn jun. 


— 


7405. Gruͤndlichen Unterricht im Schneidern, Maafneb- 
men und Zuſchneiden von Damen⸗Kleidungsſtuͤcken ertheile 
ich. Alles Nähere in meiner Wohnung am Markt Nr. 286 
in Markliſſa. Karoline Jockiſch, 

8 Damenſchneiderin aus Hirſchberg. 


Verkaufe unzeigen. 

7434. Zwei Artikel der Schleſiſchen und ein Artikel 
Breslauer Zeitung meldeten: 

„Die Gebirgs⸗Eiſenbahn⸗Richtung iſt, ſicherm Verneh⸗ 

men zufolge, der Hauptſache nach nunmehr vollig ent⸗ 

ſchieden; der Hauptbahnhof wird wahrſcheinlich unter 

die Goldene Ausſicht, in der Naͤhe des Hausberges 

kommen.“ 

Dieſes betrifft einen Theil der Grundſtuͤcke der Unter⸗ 
zeichneten, Kireau 30 Morgen. Zufolge dem bin ich geneigt, 
zwei Parcellen des ſogenannten Storchrandes, 16 Scheffel; 
und eine Parcelle per 9 Scheffel Breslauer Maaß an der 
Straße nach Grunau hin, ſofort zu verkaufen. Ernſtliche 
BAR koͤnnen ſich daher ſchriftlich oder mündlich baldigft 
melden. 

Rudelſtadt bei Kupferberg, den 27. December 1853. 

L. A. Baumgart, Beſitzerin. 


der 


Neujahrskarten⸗Wünſche u. Scherze, 
in groͤßter und geſchmackvollſter Auswahl, empfiehlt 
7134 A. Wa dio w. 


5393. Brillen und Lorgnetten in Auswahl fuͤr Weit⸗ und 

Kurzſichtige, mit geſchliffenen feinen Kryſtall⸗ und Azur⸗ 

glaͤſern, Fernrohre und andere optiſche Sachen empfiehlt 
Heinze, Glasſchleifer u. Optikus in Ober⸗Heriſchdorf. 


7397. Aepfel⸗Wein empfiehlt H. Leder, Gaſtwirth 
im blauen Himmel zu Schmiedeberg 


L 


ang gaſſe. 


— Cotillon-Orden verschiedener Form. — 
RE” Visiten- und Gratulations-Karten, auch Karten 
und verschiedenes Papier mit Trauer-Rand, wie über- 
haupt verzierte Briefbogen mannigfacher Art, — 
auch stark liniirte Bogen zu Unterlagen — empfiehlt 
7376] W. M. Trautmann in &reiffenberg. 


55%. Pferdedecken, 
von 25 Sgr. ab bis 9%, Kthlr., das Stud, 
Flauſche, 
in ſchwarz, gruͤn, braun, grau, 


empfiehntt 6. Strauſſ in Goldberg, 
fruͤher Eſchler's Wittwe, 


— 


1 x y 

| 23. Schott. Dollheringe, 
aeelbing. Neunaugen 
empfiehlt billigſt Wilhelm Sch 1 f f 
Be. aͤußere Schildauerſtraße vis-a-vis den „Drei Bergen.“ 
F 7440. Ottonen⸗ Bonbons, 

fuͤr Bruſt⸗ und Huſtenleidende, ein ausgezeichnetes Linde⸗ 
krungsmittel, von E. O. Moſer & Co. in Stuttgart für 
bier per ee ni a4 und 8 Sgr. zu haben bei. 
Hirſchberg, Butterlaube No. 34. F. Heinrich. 


© N au f Ge ſ uch 
98. 'Pfuckengarne kauft und bezahlt zum hoͤchſten Preiſe 
J. G. Härtelt in Berna bei Seidenderg Schl. 
Gefaͤllige Offerten dieſerhalb werden ran erbeten. 


Su ver miet hen. 


172391. Das große Verkaufsgewoͤlbe im Schu bertſchen 
n neben der Apotheke iſt bald zu vermiethen. 
aͤheres bei dem Kaufmann Vogt. 


7392. Im ehemals Kies Lin g ſchen Haufe, Juchlaube 


ogt. 


. gelegenes Eckgewoͤlbe für nur 200 Thlr. jährlich wegen 
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L. Schmidt im Hötel de Saxe in Breslau. 


Serfonen finden Unterfommen. 


7401. Offener Adjuvanten⸗Poſten. 
Der Adjuvanten⸗Poſten in Prausnitz bei Goldberg iſt 
vakant. Qualifizirte Bewerber, welchen an einer ruhigen 
Stellung gelegen iſt, koͤnnen ſich ſofort perſoͤnlich beim 
5 Ortsgeiſtlichen melden. . 


1442. Ein in jeder Beziehung gut empfohlenes, im 
Schnitte und Wollengeſchäft erfahrenes Laden mädchen 
von geſetzten Jahren, welches im Sticken und Nähen 
# ech ickt iſt, auch die Fausfrau in der Wirthſchaft vers 
kreten kann, findet bald ein Unterkommen. Wo? erführt 
man in deen des Boten. e 
7399. Ein tätiger Brett f chnei der wird für eine 
Sommer und Winter im Betrieb befindliche Brettſchneide 
geſucht. Wo? wird durch die Expd. d. B. nachgewieſen. 
ve brlinas⸗Geſuch. 
7410. Einem geſitteten, kräftiger Knaben, welcher Riemer 


und Sattler werden will, weifet einen Lehrmeiſter nach, der 
e Riemermeiſter Krauſe in Hirſchberg. 


RR 5 — ee 
8 n eri 
5 1 Am erſten Weihnachts feiertage iſt von Erdmannsdorf 
* 3 a am Markt ein wollenes violettes Shawl⸗ 
tuch verloren worden. Finder wird erfucht, daſſelbe gegen 
ne, Belohnung in der Exped. des Boten abzugeben. 
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7423. Am 14. Dechr. iſt auf dem Wege von Hohenliebenthal 
ein ſchwarzer Hühnerhund, ſtarker figur, verloren gegau⸗ 
gen; derſelbe iſt rauchwollig. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
denſelben beim Gaſtw. Nickelmann in Falkenhain abzugeben. 


Geld verkehr. 


7431. Kapitale von 100, zweimal 250, zweimal 1000 
und 12000 Tylr. find in beliebigen Raten zu vergeben. 


Commiſſionair G. Meyer. 


Et uladanaen. 
7427. Einladung! 

Zum Syloveſter ladet Unterzeichneter in fein nen reſtau⸗ 
rirtes Lokal freundlichſt ein. Für friſche Pfannkuchen, gn⸗ 
ten Grog ꝛc. wird beſtens geſorgt fein., 

Müller, Conditor. 


7390. Ball den BO. c. im Adler. An⸗ 
meldungen bei Meiſſner. 


aufgeführt vom Muſikchor des Herrn Mun-Jean aus Hirſch⸗ 
berg und ladet ergebenſt ein Peter 1 


7420. Den vielen Aufforderungen nachzukommen, zeige ich 

hiermit 17 an, daß ich zum Neujahr das beliebte 

Hermsdorfer Faßbier einführen werde. 
Warmbrunn. Franzky im ſchwarzen Roß. 


— ß, . —-— —— — 
7410. Am Neujahrstag eden 1. Januar f. a. findet bei mir 


Tribe 


ſtatt, zu welchem ich hierdurch ergebenſt einkade. 
Rüffer, Gaſtwirth zum weißen Löwen. 
Hermsdorf u. K., den 27. Dezember 18656. 
7439. Zum Neujabretage den 1. Januar k. J. ladet 
. Trio⸗Conzert 
ergebenſt ein 


c 5 
Hermsdorf u. K., den 27. December 1855. Tietze. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 27. December 1855. 


Der jw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gere afer 
egen eg. vf tt e .at r vr [ed Bw [erg 
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